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Bei fehr fparfamen Ausführungen verwendet man zur Einfaffung der Oeffnungen in
Bruchfteinmauern auch hölzerne Blockzargen , welche ganz ähnlich denjenigen der
Thüröffnungen in inneren maffiven Mauern ausgeführt werden .

a) Fenfteröffnungen .
Die Fenfteröffnungen find zumeift höher , als breit , und zwar annähernd im

Verhältnifs von 2 : 1 . Quadratifche und noch niedrigere Fenfter verwendet man
nur in untergeordneten Gefchoffen . Sind wegen der Gröfse des Lichteinfalles fehr
breite Fenfter nothwendig , fo theilt man fie in der Regel durch Mittelgewände und
bildet fo die gekuppelten Fenfter . Diefe können entweder aus unabhängig neben
einander flehenden Oeffnungen mit felbftändigen Umrahmungen beftehen , oder zu
einem Ganzen durch gemeinfchaftlichen Sturz oder Bogen zufammengefafft werden .
Zwifchenpfeiler aus Backfteinen find bei gröfseren gekuppelten Fenftern nur dann
möglich , wenn fie mindeftens 25 cm breit werden können . In Bruchftein müffen fie
breiter , in Häuflein können fie fchmaler gehalten werden . Bei Verwendung letzteren
Materials bildet man fie mitunter zu Säulen aus . Häufiger werden Säulen zur
äufseren Theilung der gekuppelten Fenfter benutzt .

Eine Theilung der Fenfter kann auch der Höhe nach durch Zwifchenftürze
oder Mafswerke erfolgen .

Die lichte Höhe der Fenfter ift von der Stockwerkshöhe abhängig und ift
aufserdem durch die Höhenmafse begrenzt , welche für die Brüflung und die Con -
ftruction der Nifchenüberdeckung in Anfpruch genommen werden müffen . Die
Brüftungshöhe wird zwar häufig zu 0 ,8 o bis 0,85 m angenommen , kann aber je nach
den befonderen Verhältniffen fehr viel höher oder niedriger angenommen werden .
Als geringftes Mafs von der Unterkante des Sturzes bis zur Decke rechnet man
gewöhnlich 0,38 m , wenn die betreffende Mauer die Deckenbalken zu tragen hat .
Eine Vergröfserung diefes Mafses wird mit Rückficht auf die ftatifchen Verhältniffe
und auf das Anbringen von Rollläden oft ftattzufinden haben ; eine Verringerung
kann in der Regel nur eintreten , wenn die Mauer , in der das Fenfter fich befindet ,
keine balkentragende ift . Sie wird möglich bei Anwendung von Eifen zur Ueber -
deckung der Fenfternifche .

Die Breite des Anfchlages an den Gewänden ift bei Anordnung von einfachen
Fenftern zu 6,0 cm , von inneren Doppelfenftern zu 10 cm , von inneren Klappläden
zu 12 bis 15 cm, bezw . 15 bis 18 cm mindeftens zu bemeffen . Die für einfache und
Doppelfenfter angegebenen Mafse gelten auch für den Sturz , find jedoch dafelbft
bis zu 20 cm zu vergröfsern , wenn innere Rouleaux angebracht werden , da diefe
fonft das Oeffnen der oberen Fenfterflügel verhindern würden .

Die Conftructionen der Fenfteröffnungen follen nach den einzelnen Theilen
mit Rückficht auf die Verfchiedenartigkeit des Materials derfelben getrennt be¬
handelt werden . Von den Materialien find jedoch hauptfächlich nur Häuflein und
Backftein in Betracht zu ziehen .

1 ) Sohlbank .
Auf die Sohlbank trifft fowohl unmittelbar der . Regen , als auch das an den

Fenfterflächen herabfliefsende Regenwaffer . Diefes Waffer mufs nicht nur nach
aufsen abgeführt , fondern mufs auch daran verhindert werden , durch die Fugen
zwifchen dem Holzwerk des Fenfters und dem Stein der Sohlbank in das Innere
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einzudringen . Die Wafferabführung fucht man durch Anordnung eines Gefälles
nach aufsen hin zu erreichen . Je ftärker daffelbe ift , um fo rafcher wird das Ab -
fliefsen erfolgen , um fo weniger leicht wird das Waffer durch den Wind nach
innen getrieben werden . Die unter der Sohlbank befindliche Mauer ift vor dem
von ihr abfliefsenden Waffer möglichft zu fchützen . Man giebt defshalb der
Sohlbank häufig einen mit einer Waffernafe verfehenen Vorfprung . Dadurch
wird nun zwar die Mauerfläche nur auf eine geringe Höhe vor dem Nafswerden
bewahrt ; aber die Unterfeite der Sohlbank fowohl , als auch die Fuge unter ihr
bleiben trocken , was um fo wtinfchenswerther ift , da an diefen Stellen das Ver -
dunften der Feuchtigkeit nur langfam vor fich geht und diefe daher durch fich felbft
und durch Gefrieren fchädlich werden kann .

Die Waffernafe der Sohlbank kann nicht verhindern , dafs das von den Kanten
der Gewände herabkommende Waffer an den Wänden weiter fliefst und dort
Schmutzftreifen erzeugt . Dagegen müffen auf dem Sohlbankvorfprung befondere

Vorkehrungen getroffen werden .
Auf der geneigten Oberfläche würden fich die Gewände nur mangelhaft auf¬

fetzen . Defshalb ift für Befchaffung eines wagrechten Auflagers oder Aufftandes
zu forgen .

Die Fuge zwifchen der Sohlbank und dem Holz des Fenfterfutterrahmens mufs
nicht nur gegen das Eindringen des Waffers , fondern wo möglich auch gegen die

Bildung von Luftzug gefichert werden . Beides wird nicht immer gleichzeitig durch
daffelbe Mittel erreicht .

Die auf dem Vorbilde der Antike beruhende Architektur verwendet blofs

Wafferfchläge von geringem Gefälle . Das Waffer fliefst von ihnen nur verhältnifs -

mäfsig langfam ab , und es ift defshalb bei
ihnen nicht nur ein dichter und glatt bear¬
beiteter Häuflein erwünfcht , fondern auch be¬
fondere Sorgfalt auf die Dichtung der erwähnten

Fuge zu verwenden .
Fig . 901 bis 903 zeigen eine häufig verwendete ein¬

fache Form der Sohlbank ftir die Ausführung in Häuflein ,
bei welcher zur Aufnahme des 8,0 bis 4,5 cm Harken

Fenfterfutterrahmens durch eine nach oben am inneren

Rande vorfpringende Leifte von wenigftens 3 bis 4 cm

Breite und l,o bis 1,5 cm Höhe ein Falz gebildet wird , der

auf die ganze Anfchlagbreite , alfo bis zur Nifchenlaibung ,
fortzuführen ift . In derfelben wagrechten Ebene , wie die Oberkante diefer Leifte , liegt die bei der Ab¬

arbeitung des Wafferfchlages flehen zu laffende Aufftandsfläche für die Gewände . Auf der Rückfeite der

Fig . 901
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Sohlbank find Dübellöcher für die Befefligung des geftemmten Brüftungs - Fig . 904 .
Lambris anzubringen , falls die Fertigftellung der Brüflungswand nicht in
anderer Weife erfolgt .

Bei der eben befprochenen Conftruction wird der breite Futterrahmen
mit Steinfehrauben am Gewändeanfchlag befeftigt . Sparfamer , wenn auch
nicht beffer , conftruirt man , wenn man den Futterrahmen , der dann fchmaler
gehalten werden kann , aber auch weiter in das Fenfterlichte hineinfpringt , in
einen an das Gewände angearbeiteten Falz fetzt , um deffen Tiefe die Sohlbank
fchmaler gehalten werden kann (Fig . 904 ) .

Am fparfamften verfährt man nach der in Fig . 905 angegebenen Weife , indem man die Sohlbank
nicht breiter , als die Gewände macht . Haben die letzteren einen Falz für den Futterrahmen , fo wird
diefer auch an der Sohlbank angeordnet (Fig . 906 ) . Die Anordnung ohne Falz ift jedoch vorzuziehen .
Beide Ausführungsweifen haben

Fig . 905 . Fig . 906 .
Fig . 907 .

den Nachtheil , dafs die An -

fchlufsfuge gegen das Ein¬
dringen des Regens nicht ge -
fichert ift ; andererfeits wird
behauptet , dafs fie einen Luft¬
durchzug beffer verhindern , als
die in Fig . 901 bis 904 gegebenen
Conftructionen .

Schliefslich mag hier noch
die durch Fig . 907 erläuterte
Anordnung Erwähnung finden ,
bei welcher die an die Sohl¬
bank angearbeitete Leifte nicht
zur Bildung eines Falzes für die Aufnahme des Futterrahmen -Wetterfchenkels benutzt ift , fondern diefer
fich auf diefelbe fetzt . Das Holz ift dadurch gut gegen das Eindringen der Feuchtigkeit gefchiitzt .

Als geringfte Stärke der Sohlbank kann 15 bis 18 cm angenommen werden ;
doch hängt diefes Mafs aufser von der Länge auch von der architektonifchen Aus¬
bildung des Fenfbers ab .

Die Breite der Bank fetzt fich aus dem Vorfprung vor der Wand , der
für den Zweck der Wafferabführung mit 6 bis 9 cm genügend grofs ift ,
aus der Laibungsbreite der Gewände , welche häufig bei einfachen Verhält -
niffen mit 15 bis 18 cm bemeffen wird , und aus der etwa angenommenen
Falzanordnung , für welche 6 bis 9 cm . zu rechnen ift , zufammen . Für die
Beftimrnung der Breite kommt aufserdem die Stärke der Brüftungsmauer in
Betracht . Ift diefe nur wenig ftärker , als die Sohlbank breit gedacht ift , fo
thut man gut , die letztere um diefes Mafs breiter zu machen , um nicht
Mauerwerk aus kleinen Stücken an diefelbe anflicken zu müffen. Diefe Noth -
wendigkeit würde bei Anwendung der eben angegebenen geringften Mafse
eintreten .

Erhält die Sohlbank
einen Vorfprung vor den Ge¬
wänden , fo ordnet man diefen
auch feitlich von den letz¬
teren an . Dadurch wird , wie
fchon im vorhergehenden
Artikel (S . 492) erwähnt
wurde , die Bildung von
Schmutzftreifen an der Wand

Fig . 908 . Fig . 909 .
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veranlafft . Das einfachfte, aber nicht immer anwend¬
bare Mittel zur Befeitigung diefes Uebels wäre , der
Sohlbank nur Gefälle nach vorn zu geben . Eben¬
falls einfach , dabei wenig auffällig und defshalb immer
anwendbar ifb die Ueberftihrung des Wafferfchlages
in eine kegelförmige Fläche neben dem Gewände-
aufftand ( Fig . 908 872) . Etwas umftändlicher und auf¬
fälliger ift die in Fig . 909 dargeftellte Anordnung einer
feitüchen Leide , welche das im Winkel des Ge¬
wändes abfliefsende Waffer nach vorn weist.

Fig . 911 .

— lii

Fig . 910.

Fenfter
der Burg-Capelle

zu Iben 873) .

1/40 n , Gr .
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872) Vergl . : Redtenbacher , R . Die Architektonik . Berlin 188;
873) Nach : Marx , E . Die Burgkapelle zu Iben in Rheinhellen .
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Bei den aus einem Stück hergeftellten und von Flg . 9 i 2 874) -
den Gewänden belafteten Sohlbänken ift eine Entlaftungs -
fuge unter denfelben unbedingt nothwendig (Fig . 902 ) .
Bei nicht fehr fettem Stein und ungleichmäfsigem Setzen
der Fenfterpfeiler ift trotzdem ein Zerbrechen derfelben
möglich . Um dies zu verhüten , wendet man wohl die
in ganzer Länge aufliegenden , in ihrer Lage nicht voll -
ftändig geficherten , zwifchen die Gewände gelegten fog .
Streifbänke an (vergl . Art . 419 , S . 489 ) , befonders in
denjenigen Fällen , wo die Gewände des Höhenverhält -
niffes der Oeffnung wegen tiefer , als die Sohlbank herab¬
geführt werden follen (Fig . 910 ).

Auch bei den Bauwerken in gothifchem Stil vermeidet man zumeift die an
den Enden belafteten Sohlbänke und verwendet an Stelle derfelben einzelne Werk -
ftücke (Fig . 91 x 873) . Sind diefe fämmtlich durch Mafswerkpfoften belaftet , fo fallen
die in Art . 419 (S . 489 ) befprochenen Bedenken bezüglich des in Folge des Setzens
der Fenfterpfeiler auf die Sohlbank von unten her fich ergebenden Druckes für
diefelbe weg ; jedoch ergeben fich nunmehr durch diefen Druck Gefahren für die
fchwachen Mafswerkspfoften , auf welche er übertragen wird .

Die Fenfterfohlbänke von Gebäuden gotbifchen Stils haben zumeift den für
die rafche Wafferabführung fo zweckmäfsigen ftark geneigten Wafferfchlag , der bei
Kirchen , des verftärkten Lichteinfalles wegen , häufig auch nach innen angeordnet
wird (Fig . 911 ) . Dabei ergiebt fich bei ftarken Mauern und weil die Fenfter ge¬
wöhnlich auch nach aufsen mit Nifchen verfehen find , in welchen der Wafferfchlag
fortgefetzt werden mufs , oft die
Nothwendigkeit , die Sohlbank der
Höhe nach aus mehreren Schichten
zufammenzufetzen und zur Ver¬
meidung zu fpitzwinkeliger Kanten
die Neigung noch über 45 Grad
hinaus zu vermehren oder die
Kanten durch lothrechte Ebenen
abzuftumpfen (Fig . 913 874).

An die Werkftücke der Sohl¬
bank werden Aufftandsflächen ,
bezw . -Sockel für die die Gewände
und Pfoften begleitenden Gliede¬
rungen oder Säulchen angearbeitet
(Fig . 912 874) . Wünfchenswerth ift
es , die Stofsfugen der Sohlbank
etwas entfernt von der Gewände -
und Pfoftengliederung anzuord¬
nen , um das an diefer herab -
fliefsende Waffer nicht unmittelbar
der Fuge zuzuführen . Dies er -

Fig . 913 874) . Fig . 915 87») .

874) Nach : Ungewitter , G . Lehrbuch der gothifchen Conftructionen . Leipzig 1859— 1864 . Taf . 25.875) Nach : Schmidt , O . Die Verwendung der neueren Formileine . Berlin 1881 . Taf . 8.
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giebt fich übrigens ganz von felbft, wenn alle Stücke der Sohlbank belaftet werden
follen.

Auch bei den gothifchen Fenfterfohlbänken wird zumeift am oberen Rande
ein Falz zur Aufnahme der Fenfter angearbeitet , der aber bei der in den Kirchen
gewöhnlich verwendeten Bleiverglafung nur fchmal zu fein braucht .

Zur Herftellung von Fenfterfohlbänken aus Backftein benutzt man wohl ge¬
neigte Rollfchichten (Fig . 914) und fucht diefe gegen die Witterung durch einen
Cement -Putzüberzug oder durch eine Abdeckung mit Zinkblech oder Schieferplatten
zu fchützen . Beffer ift jedenfalls die Anwendung der in Art . 51 (S . 66) befprochenen
Schräg - und Nafenfteine , wofür ein Beifpiel in Fig . 915 S75) gegeben worden ift .
Die geneigten Flächen werden dabei häufig fo fteil geftellt , dafs fie die ganze
Brüftungshöhe einnehmen und zu ihrer Flerftellung eine grofse Zahl von Schichten
erfordern .

2) Gewände .
Im Grundrifs find die Haufteingewände entweder rechteckig oder mehr oder

weniger dem Dreieck fich nähernd , je nachdem fie in der Form dem Vorbild der
antiken oder gothifchen Baukunft folgen . Die Vortheile der letzteren Geftalt find
diefelben , wie bei den entfprechenden Nifchenlaibungen (vergl . Art . 421 , S . 490) .

Der Höhe nach beftehen die Gewände entweder aus langen , auf das Haupt
geftellten Stücken , oder fie werden aus Quaderfchichten aufgemauert . Die Vor -
und Nachtheile beider Conftructionen wurden fchon in Art . 422 (S . 491 ) erörtert .
Die Nachtheile langer Gewände fucht man oft dadurch zu mildern , dafs man fie
der Höhe nach theilt und zwifchen die einzelnen Stücke in die Fenfterpfeiler ein¬
greifende Binder anordnet (Fig . 916) . Sohlbank und Sturz kann man dann um das
gleiche Mafs einbinden laffen. In Folge des Setzens des benachbarten Mauerwerkes
brechen jedoch bei weichem Stein die vorfpringenden Theile leicht ab , und der
Vortheil der Binder geht dadurch wieder
verloren . Conftructiv beffer ift die in
F 'g - 9 X7 dargeftellte Anordnung , bei I

Fig . 917 .

Fig . 916 .
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